
Mnuizipal-Nachrjchtrii.

Stadtverwaltung leidet unter starker
Nachfrage nd hohen Lohn
für Arbeiter. Pflasterung von

mehreren Straßen mußte verscho-
ben werden. Mahon im Rath-
hanse. Besucht Loden und O'-
Connor.

In der gestern Nachmittag stattge-
halsten Sitzung der Vorsteher der ver-
schiedenen Departements der Stadt-
verwaltung wurde von mehreren der-
selbe in ibren Berichten darauf hin-
gedeutet, daß durch die starke Nach-
frage ach Arbeitern die Arbeiten in
manche,,, Departement bedeutend zu
leide babc. Speziell ist dies mit der
Pflasterung der Straßen der Fall.
So berichtete die Commission für
Straßendnrchbrüche, daß daS Depar-
tement gemissc Pslasternngsarbciten.
die sie am Ende dieses Monats hätte
fertig haben sollen, nicht vor Ende
September, vielleicht sogar noch spä-
ter beenden könne. Das Gleiche mur-
de von der Fenerwehrbehörde berich-
tet. Diese hat in den letzten Wochen
viele ihrer Angestellten verloren und
täglich lausen mehr Resignationen im
'Departement ein. Tie Behörde
glaubt jedoch, wen die vielen Bau-
ten säe die Armee beendigt sind, mei-
den die Applikationen m Anstellung
im Feiierwebrdepartement wieder
zahlreicher werden.

Major Joseph W. Thirlev, Vor-
sitzer der Topographijcheti Vcrmci-
siiiigs . Commission, berichtete Fort-
schritt in den Vorbereitungen für die
Parade der städtischen Departements,
die ani 12. September stattfinden
soll. Cr ersuchte jedoch die Vorsteher
eine jeden Departements um genaue
An -tunst Über die Art und Weise, in
welcher diese in der Parade vertreten
sein werden und welche Hülfe sie
brauchten.

Ter Superintendent für Beleuch-
tung nieldete, daß in den letzten Ta-
ge Klagen über die Gasbeleuchtung
eingelaufen seien und daß er eine
strikte Untersuchung der Ursachen an-
geordnet habe.

M a hon i m Rath b a n s e.
John I. Mahon, der Leiter der

städtischen demokratischen Organist!-
tio, stattete gestern dem Rathhause
einen Besuch ab und sprach in den
Bureau des Wasst'rsteucr - Einneh-
mer Loden nnd des städtischen Gr-
bände - Superintendenten O'Connor
vor. Mit Herrn O'Connor hatte er
eine längere Unterredung hinter ver-
schlossenen Thüren. Auch traf er im
Bureau des Herrn Loden mehrere
Vorsteher von städtischen Teparte
ments an, sowie auch „Bob" Pad-
gett und John I. Miirn, den Exctn-
tiubeaniten der 18. Ward.

Ueber die politische Situation be-
fragt, sagte er, er habe sich mit Nie-
manden entzweit, er habe leine Lö-
cher gegraben, daß irgend Jemand in
dieselben fallen könnte, nnd er sei
am leisten daran intercssirt, 24 gute
Repräsentanten ans Baltimore zu er-
langen, die i der nächsten Gesetzge-
bung für daS Annerirmigs.Pro-
gramni der Stadt eintrete sollen.
DaS Gesundheitsamt nnd

Schwein st a l l.
Gesnndheits-Eoimnissär Blake hatte

vor einiger Zeit eine höchst unange-

nehme Eontroverse mit dem Besitzer
eines Schweinestalles, der sich gegen
den Befehl, die Insasse desselben ab-
zuschauen, weil dieselben innerhalb
der Stadtgrenzen nicht geduldet wer
den. sträubte und sogar bis in die
Gerichte ging. Nu beklagten sich seit
einigen Tagen Nachbarn des eheina-
Ugen Stadtraths Andren, I. Wright,

daß er hinter seiner Wohnung, Nr.
028, Tnmbarton - Avenue, zwei
Schweine halte. Gesnndheits . Eom-
missär Blake wurde gestern wegen

de-.- Falle befragt nnd erklärte, es sei
wahr, daß er dem Stadtvater einen
Erlanbnißschein für die Beherber-
gung von zwei Schweinen gegeben
habe, aber unter der strikten Bedin-
gung, daß er dieselben außerhalb der
Skt,dt sende, wenn sich die Nachbarn
über die Vierfüßler beklagten. Auch
habe Wright gesagt, die Schweine
seien leine Schweine, sondern nur
Schweinchen und so klein, daß man
sie i die Tasche stecke könnte. Na-
türlich mögen sie seit der Ertheilnug
des Ei lanbnißscheineS gewachsen sein,
was selbst bei Schiveinchen der Fall
sein soll. Tr. Blake hat nun den Ge

snndheitswardein der Ward, in der
Wright wohnt, instrnirt, genau ans
die Grunzer aufzupassen und sofort
ihm zu melden, wenn dieselben sich
na>i> den Regeln anständiger Schwei-
ne betragen.

Für den Tpezialfvnd der „Deutschen
Gesellschaft von Maryland".

Durch de Schatzmeister Wm. Spil-
ma in der „Deutschen Sparbank":

Frau Jda S. Dohme.. P26.00
George L. Wagner.... 25.00
Henry G. von Heine... 10.00

'
Potthast Bros 6.00

Jacob Klein 6.00
Durch den „Correspodent":

Wm. Hube ijilO.OO

Vom Militärdienst befreit.
Appellationen von der Tislrilts-Bc-

hörde von Baltimore entschieden.
Eine Parade der Ansgehobenen

geplant. Köche für die Natio-

nal-Arinee cngagirt. Auslän-
der als Schisssbancr gewünscht'. —

Wie es in Canada aussieht.
Tie Tistrilts-Behörde, welche üder

alle Appellationen gegen die Entschei-
dungen der Musteruiigs-Behörde zu
berathen hat, gab gestern in ihrer
Sitzung unter dem Vorsitze des Hru.
Edwin G. Bactjer folgende Entschei-
dungen über eingereichte Appellatio-
nen ab:

„ „

8. Ward:
Benjamin P. Kilgour, Nr. 1210,

Nord-Washiiigton-Straße, hat eine
Frau, freigelassen.

Edward I. Geis, Nr. 3110, Garri-
son-Avenue, hat eine Frau, steige-

lassen.
August Purso, Nr. 1716, Nord-

Gav Straße, Frau und Mutter zu er-
nähren, freigelassen.

Vincent Giampietro, Nc. 2127, O--
North-Aveuue, verwittwete Mutter
zu ernähren, freigelassen.

David A. Brown..Nr. 1746, Nord-
Gay-Straße, iw Bundes-Diciiste, er-
ledigt.

R. Paul MacKenzie, Nr. 1836,

Ost-North-Avenne. hat eine Frau,
freigelassen.

William H. Edwards, Nr. 1036,
Ost-North-Avenne, hat eine Frau,
freigelassen.

Joseph Wynor, Nr. 2002, Ost-Bid-
dle-Ttrnße, Ausländer aus Oester-
reich, muß dienen.

Julius H. Regnardt, Nr. 1807, N.-
Washington-Ttraße, hat eine Frau,
freigelassen.

George P. Stornier, Nr. 1726, N.
Register-Straße, Telephon - Central-
Operator, freigelassen.

Henry R. Tiemann, Nr. 1102, N.-
Wolsc-Straße, Jnstellatenr, freige-
lassen.

John Musch, Nr. 1041, Nord-
Washington-Straße, Arbeiter an Re-
gierungs-Evntrakt, freigelassen.

12. Ward.
Austin Holzer, Nr. 216, Ost 28.

Straße, Maschinist, muß dienen.
Vincent Joseph Piraino, Nr. 2120,

St. Paul-Straße, medizinischer Stu-
deut, muß dienen.

Franklin Robert Magill, Nr. 2100,

Guilsord - Avenue, Ingenieur, muß
dienen.
Viele Krüppel in Canada.

In einem Briefe an einen hiesigen
Arzt schliert Herr Edgar Fitch, der
früher im chemischen Departement
des Jolmö Hopkins-Hospitals war,
jetzt aber mit der Standard Oel-Ge-
sellschast in Toronto, Canada, in
Verbindung steht, wie Canada im
Zeichen des Krieges leidet. Ter Brief
wurde geschrieben nach einem Ansent-
halt von einem Monat in Toronto.
Er schreibt: „Ties ist meine vierte
Woche hier und ich gewöhne mich
schon ganz gut an die Kanucken. Al-
les hier oben weist auf die dunkle
Leite des Krieges hin. Tie Zeitun-
gen enthalten täglich Listen der Ver-
wundeten und Gefallenen. Tie Stra-
ßen sind mit Männern in Khaki an-
gefüllt: viele auf Krücken mit aller-
hand Längen von Stumpen, einige
mit nur einem Arm, und allerhand
Krüppel. Tie Erholungsheime sind
angefüllt. Sobald einige dieselben
verlassen, kommen andere, um ihre
Plätze einzunehmen. Trauerflore kö
neu überall gesehen werden. Es

herrscht eine allgemeine Kriegszeite
Atmosphäre. Zwei Kadetten, ei Ca-
nadier nnd ein Amerikaner, wurden
am Freitag ans einem Fluge gerade
außerhalb der Stadt getödtet. Ter
amerikanische Kadett wohnte in die-

sem Hotel, ehe er i das Camp ging.
Speck und Rindfleisch werden nicht
aufgetragen noch verkauft, mit Aus
ahme gewisser Tage, Weißbrod ist
nicht erhältlich, ausgenommen in ge-

ringen Mengen, und dann nur ge-

mischt mit Kriegsbrod. In den
Speisewirthschasten nd Gasthäuser
wird nist Hammelfleisch, oft Lamm-

sleisch genannt, aufgetragen. Es giebt

hier eine Anzahl amerikanischer Ka-
detten als Flieger. Ich habe aber ln -
jetzt och keine von Baltimore oder
Maryland gesehen. Ganz Ontario i>!
trocken, mit Ausnahme eines 2 Pro-
zet Stoffes, der nicht trinkbar ist. so
liaben eine Anzahl Holets geschlossen
und die Cabarets sind alle falsch.
Vergessen Sie nicht, daß ich noch im-
mer der Präsident der Mitternacht-
Musketiere bin und auf Teck sein
werde, wenn immer nöthig."

Balti m orer Flieger gefal-
len.

Wie dem Flottendcpartcment mit-
getheilt wird, ist George H. Manien
von Baltimore, ei Mitglied deS
amerikanischen aeronautischen De-
partements, in Frankreich bei seinem
ersten Fluge über die deutschen Li-
nien getödtet worden. Noch am 12.
August traf ein Brief von ilmi bei ei-
nem Bekannten in Waverln ein. Mit
Manley gingen die felgenden Balti
iiiorer als Flieger mich Frankreich:

John Ganster, Lennox-Avenne, Go-
vans; Carroll Weatherly von den
Preston Apartments; Leonard M.
Briittoii, Rogers Forge. Baltimore-
Coiinty; Charles H. Hanman, Nr.
2610, Ost-Baltiniorc-Ttraße, und
Charles I. Boyland, Nr. 2813,
Hnmpden-Avenne.

Von den amerikanischen Fliegern
sind nach Angaben des Signaldien-
stcS in Washington bei den Uebun-
gen bisher sechs mn'S Leben gekom
men. Tic Todten sind Sergeant Car-
rntbcrS, Lieutenant CbertS, Capitän
Ralph Taylor, die Soldaten Merretr
und Spelcno nnd cin Amerikaner,
der in Canada bei einem Ucbnngs-
slngc mn'S Leben kam. Manley

wurde einen Monat lang in Pensa
cola eingeübt, ehe er nach Frankreich
gesandt wurde. Ein anderer Amerika-
ner. der als Flieger in Frankreich
seinen Tod fand, war Capt. Thomas
Barrett von Cleveland, Ohio,

Tie Milchpreise.

In einem Schreiben an die Mitch-
bäiidler in der Stadt und an die
FarinerS-Organiscktivii hat Herr Her-
bert E. Hoover, der Nahrnngsmittel-
Tit'tator, die beiden Parteien anfgL-
sordert, mit der Festsetzung höherer
Milchpreise zu warten, bis die ganze
Milchsrage von einem nationalen
Comite erwogen worden ist. Tie Far-
mer verlangen bis zum 16. Septem-
ber höhere Preise und sagen, daß das
Verlangen nach 'Milch durch das
große Feldlager zu Camp Meade mit
seinen 40.000 Soldaten die Situation
hier verschlimmern wird. Tie Milch
zur Zeit reiche kaum ans, um die An
spräche der Stadt zu decken.

Ausländer zngelasse n.
Wegen des großen Mangels an ge-

lernten Schiffsbauen! nnd Zimincr-
lentcn etc., lvelck>e bei den SchijfSban-
ten Helsen sollen, hat die Eivildienst-
Eonimisjion entschieden, daß de
Ausländern aus den allürten Län-
dern es gestattet werden soll, in den
SchifsSbanhöfen beschäftigt zu wer-
den. Ter Befehl schließt nicht die Un-
terthanen Teutschland's ein, welche
als „feindliche" Ausländer die Sperr-

zone nicht betreten dürfen.
Ter Weizen Handel lahm-

gelegt.
Die Handelskammer hat alle Spe-

kulation in Weien und Getreide bis
auf Weiteres suSPendirt und die

Commission-slente haben daher nichts
zu thun. Herr George S. Jackson,
welcher an der Spitze des Baltimores
Distrikts der nationalen Nahrungs-
mittel - Control - Commission steht,
wird sein Hanptgnartier nächsten
Samstag in dem Gebäude der Ersten
Nationalbank an der South-Straße
einrichte. Tie Weizen Erport-Eo.,
eine englische Corporation, wird ihr
Bureau im selben Gebäude einrichten
nnd mit den Vereinigten Staaten
Hand i Hand arbeiten, um Weizen
nach Europa zu schassen.
Einc Parade der Militä r -

Pflichtigen.

Herr Charles M. Cohn hat an die
Vorsitzer der 2l Mnsterungsbchördcn
der Stadt geschrieben nnd hat diese!
be„ eingeladen, morgen Nachmittag
4 Uhr zu einer Conserenz nach dem

Merchants Club zu kommen, wo der
Plan besprochen werden soll, ini
September eine Parade der zum Mi-
litärdienst ansgehobeiien Mannschaf-
ten der Stadt abzuhalten. ES ist die
Absicht, die 21 Vorsitzer als ein Ar-
rangeinents-Eomite zu organisircn.

Außerdem soll ein Bürger Comite or
ganisirt werden, zu ivelckzem die Fol-
genden eingeladen werden sollen:
Henry M. Warsield, Van Lear Black.
B. H. Griswold, jr., Frank I. Good-
noiv, Frank A. Fürst, W. Cabeil
Bruce H. A. Orrick, Herbert A.
Wagner, Robert Garrett, W. Bladen
Lowndes, Joseph I. Hock. John N.
Bland. John T. Stone, Gouverneur

Emerson C. Harrington. Mayor Jas.
H. Preston, Cardinal Gibbons, Bi-
schof John G. Murray, Rabbi C. A.
Rnbenslein, I. 'H. Wheelwrigbt.

Waldo Newcomer, Carl R. Gray. W.
B. Brooks, R. Brent Keyser und Ja-
cob Epstein.

Man will die Parade am 18. Sep-

tember abhalten, am Tage vor dem

Abmärsche der nächsten 10 Prozent
der ansgehobenen Mannschasten nach
dem Feldlager. Jeder mililärpslich-
tige Mann soll ersucht werden, an der
Parade Iheilznnchmcn.

K öche für dieNationa l-
A r in e e.

Oberst Jerome Joyce ist vom
Kriegsdeparlement angewiesen wor-
den. 80 Köche für die Feldlager z
Camp Meade nd zu Camp Lee bei
Petersburg. Va., zu besorgen. Diese
Leute werden in zwei Klassen getheilt

und zwar erhält die erste Klaise !jU26
pro Monat nd Wohnung nnd Kost
und die zweite Klasse, in welcher auch
Neger aufgenommen werden, POO pro
Monat. Diese Köche sollen die Rekru-
ten anlernen und nach vier Wochen
wieder in ihre alten Stellungen zu-
rückkehren. Oberst Joyce sagte, daß
er 10 Mann zusammen habe, doch
müssen diese Leute erst eine körperli-

che Untersuchung durch die Aerzte des
Johns Hopkins-Hospitals bestehen.

Der Deutsche Korrespondent, Baltimore, Md., Dienstag, den 28. August 1917.

Polizei hinter Bummleru her.
Alle Logirhünser und andere Plätze,

die billige Beherbergung bieten,

werden von der Polizei inspicirt

werden, uni gemäß des Arbcits-
Zwanggesetzetz diese zur Arbeit
heranzuziehen. Anzahl neu re-
gistrirt.

Der letzte Tag der „Freiheit" für
viele der Bummler, die sich in der
Stadt aushalten und dem lieben
Gott die Zeit stehlen, ist angebrochen,
denn die Pcllizei machte gestern eine
systematische Inspektion alter Logir-

Häuser und Spelunken, in denen die-
selben sich herumzutreiben Pflegen
und notirte eine ganze Anzahl aus,
gegen die VerhastSbefchle erlangt
wende sollen, mn sie zu zwingen,
ihren Theil der menschlichen ArbeitS-
Pslicht zu leisten. HiilsSmnrschall
Hoiise erklärte gestern, die Suche
nach den Bummlern werde fortgesetzt
werden, bis kein einziger wehr außer
Arbeit ist.

Im Bureau des- AktnnrS LUtle,
der die Arbeitslosen registrirt, mel-
deten sich gestern eine Anzahl
Männer an, die angaben, bereit
zu sei, z arbeiten. Unter ih-
nen befand sich der Neger Joseph P.
Dorsey. 23 Jahre alt. der erklärte, er
wohne in Nr. 128. Jones Court, und
sei bereit einen Wagen zu lenken niio
Ulysses Pnllcy, 22 Jahre alt, eben-
falls ein Neger, der die gleiche Be-
schäftigung erwählt hatte. Cin ande-
rer war William T. Harveh. 43 Jah-
re alt, Nr. 702, Bunnecke-Avenue,
der sagte, er sei cin Soldat gewesen
und ersuchte, daß inan ihm eine Siel-
le iw Qnartierineister - Departement
der Armee verschaffe. Andere, die
Applikation machten, waren Harry
Smith, Neger, 33 Jahre alt, Nr.
1813, Lornian-Ttraße, William C.

Lewis, Chauffeur, 20 Jahre alt, Nr.
1230, Ost - Eager - Straße, Charles
McCabe, 37, Nr. 2016, Hnntingdoii-
Avenne, der sagte, er habe im Bären-
Kriege als Trompeter bei den Eng-
ländern gedient nnd der mir einen
Arm auszuweisen hatte, da der an-
dere ihm bei einer Explosion in einer
Mine zu Frostbnrg abgerissen wor-
den sei: Charles Burke, 18 Jahre alt,
Nr. 883, Ranisey-Straße, Sani M.
Littlc. Nr. 2310, West-Fayette-Str.,
David Brown, 21, Neger, Nr. 127,
Tyson-Stroße, James Ralowicz, 20

Jahre alt, Nr. 1121, Biimey-Straßc,
George M. Herold, Nr. t 13, Süd-
Broadway, Nathan Mitchell. Nr.
1718, McCnhbi-Straße, William
Cadell, 34 Jahre alt, Nr. 608, Hano-
ver Straße, und Charles F. Taylor,
43 Jahre alt, Nr. 1612, Hanover-
Straße.

Man erwartet, daß heute mehrere
hundert der Eckensteher in verschiede-
nen Stadttheilen verhaftet und in die
verschiedenen Stationshäuser ge-
bracht werden.

Häkclstnnden vom Rathen
K rcnz.

DaS Häkelzimmcr der Armee- nnd
Flvtten-Comsort Station des Rothen
KrcnzeS wird am Samstag, den 1.
September, eröffnet werden. Ter
Saat bejindet sich in dem biologischen
Laboratorium des Johns Hoptins-
Gebändes an der Eistaiv Straße und
wird mit Maschinen ausgestattet wer-
den, an welchen jeden Tag Stunden
von Experten gegeben werden für
das Häkeln von SweatcrS, Pulswär-
mern, Helmen etc.

Z iv e i t e M arineschnle.
Tages- und Abend Klasten werden

in der zweiten Schule für Mariiic-
Jngeiiienre von der Ber. Staaten
Schissahrtsbebörde in der Johns
Hopkins-Universität gehalten. Tiefet
he werden am 1. September begin-
nen. Applikanten müssen sofort Ap-
plikations-Formulare, die sie im Zoll-
amt sich verschaffen können, ausfül-
len, sie von einem Notar bescheinigen
lassen und dem Prof. E. C. Thomas,
dem Ehef der Sektion 2 de-s Rekrnti
rnngsdieiistes der Per. Staaten
Schiffahrtsbehörde einreichen.

Johns Hopkins Universität.
Das Programm für den Lehrer-

Kursus an der Johns Hopkins Uni-
versität ist soeben erschienen. Der
Kursus für Schullehrer beginnt am
0. Oktober und schließt am 25. Mai.
Das Comite für diesen Lehrer-Kur-
sns besteht ans de Professoren Ed-
ward F. Büchner, Vorsitzer, Cleanor
L. Lord vom Goncher College und
Dr. Henrh Wood, Professor der deut-
schen Sprache. Applikationen können
vom Registrator Thos. R. Ball in
der Universität zu Homewood er-
langt werden. Dieselben müsse vor
dem l. Oktober ausgefüllt dem Tirek-
tor Tr. Cdw. I. Büchner zugesandt
werden. Tic Kosten belaufen sich auf
PlO pro Jahr für jedes Fach.

Auto zertrümmert.
DaS Automobil von Anthony Ca

valvaro von Nr. lütt, Cdmondson-
Avcnue, wurde gestern Ntargen arg
beschädigt, als es an der Ecke von
Baltimore und South-Straße mit
einer Madison Avenue Elektrischen
zusaininenstieß.

Eniinst,ittcr Volksfest beginnt.

Wunderbare Beteiichtnng nd feen-
hafte Dekorationen von Tausen-
den angestaunt. Cx Stadtrath
Henry L. Wieneseld und Präsi-
dent Sauter eröffnen daS Fest. —

Ansprachen des Staatsanwalts
Broening und Herrn Schirm.

In ein wabrcs Feenreich glaubten

sich gestern die Tausende von Besu-
chern versetzt, die in den „Cannstatter
Part" kamen, m daselbst dem 14.
jäbrlichen Erntesesie und der Heim-
garten - Ausstellung beizuwohnen.
Feenhast war die Beleuchtung, wun-
derbar die Dekorationen nd miüber
troffen der Eindruck, den der süns-
hniidcrtstimniige Kindcrchor mit sei-
nen Patriotischen Liedern machte.
Patriotisch waren auch die Farben
aller Dekorationen, das roth, weiß
und blau war überall sichtbar. Die
große Fnichtsänle, schöner noch als
voriges Jahr, bot einen herrlichen
Anblick üt den elektrische Lichter
in den Landcssarbcn; die Laufgänge,
die an beiden Seiten von großen
Säule begrenzt waren, prangten in
tausenden elektrischer Lichter, und
eine riesige Statue in weiß, die
gleichsam darstellte, was Amerika in
dieser schweren Zeit zu leisten im
Stande sein werde, umgeben von
Farrenkräntern nnd elektrischen
Lampen, links vom Eingänge, zog

die Augen Aller ans sich. Ans dem
Sockel befanden sich die Inschriften:
Freiheit, Fortschritt, Gleichheit, Pa-
triotiSinns.

H eimg arten - A n s stell n n g

eröffnet.
ES war 0 Uhr Abends, als Präsi-

dent Franz Sanier vom „Eannstotter
Volksfestvcrein" das Fest mit einer
Ansprache eröffnete, die er vor der

Frnchtsäule biett, nachdem die Gar-
tcnban - Ausstellung eröffnet wor-
den war. Diese war leider noch nicht
vollständig unter Tach und Fach,
aber das, was inan sah, war wirklich
sehenswerth. Herr Sanier sprach

kurz von dem Zwecke des Festes, von
dem schweren Ansang bis zum all-
jährlich größer werdenden Erfolge,
und schloß mit der Hoffnung, daß
nächstes Jahr beim Eannstatter
Feste auch zugleich der Frieden und
das Ende des europäischen Krieges
gefeiert werden könnte.

Ter Festzug.
Abends gegen 8 Uhr versammelten

sich die snnshnndert Kinder, die alle
wie Columbia gekleidet, einen herr-
lichen Anblick boten, nahe dein Casino
des Partes und warjchirten dann un-
ter dem Porantritte einer Musst Ka-
pelle nach der Bühne des Partes.
Allen voran inarschirte der Vorsitzer
der Fest-Coiiiite'ii, Hr. Henry L.
Wieneseld. der z Chreu des Tages
sogar einen Shlips mit den Natlo-
nalsarbcn angethan hatte und eine
Kappe von denselben Farben trug.

Ihm folgten die Redner des Abends,

Staats Anwalt Henry L. Broening
und Cr-Coiigreßmann Charles R.
Schirm.

An der Bühne angelangt, sangen
die Kinder zuerst die Fest - Hynmc

und dann solgte Hr. Wieneseld mit
der Begrnßnngs Ansprache. In der-
selben wies er speziell ans die Gar-
tenbau-Ausstellung hin und ersuchte
die Zuhörer diese zu besichtigen, denn
sie zeige ihnen, was die Hausfrauen
und andere leisten könnte zur Un-
terstützung deS Landes während der
KriegSzcit.

Staatsanwalt B r o e n i n g 'S
A n s prache:

Staatsanwalt William F. Broe-
ning wurde dann den Anwesenden
al s der nächste Redner vorgestellt und
hielt eine Ansprache, die tiefen Ein-
druck aas die Unhörer machte. Er
leitete die Rede damit ein, daß er ans
den inspirirenden Eindruck hinwies,
den die vielen Kinder in den Natio-
nalsarben und die Flaggen der Per.
Staaten schwenkend ans ihn machten.
„In diese Zeiten", sagte er, „in de-
nen das Land aufgeregt ist über den
Krieg, in welchem die Väter mit
Staunen daS Morden in Europa be-
trachten, in denen die Mütter mit
schwerem Herze von ihren Söhnen
scheiden, sollte ein jeder den, Lande
nicht nur seine volle Loyalität geben,
sondern auch sein möglichstes thun
als eine Lektion für diejenigen, die
lauwarm sind. Viele von uns hon-
ten und beteten, daß der Krieg zwi
scheu den Per. Staate und Deutsch-
land verhindert werden möge, daß
unser Land nicht in diesen Krieg ein-
treten würde. Ich ehre und achte sie
dafür, ich achte sie, daß sie den Muth
ihrer Ueberzeugung an den Tag leg-

ten. Jedoch erließ der Präsident die
Proklamation für den Krieg nnd wir
traten in denselben mit den anderen
Nationen um der Humanität wüten.
Pflicht eines jeden loy a-

Ie n A in erikancrs.
Ter Eongreß bestimmte, daß Krieg

sein solle, und es ist jetzt die Pflicht
eines jeden loyalen Amerikaners, in
patriotischer Weise in Aktion zu tre-
ten. Die Situation fordert mehr von

Vielen, als inan glauben könnte. Ein
Jeder ins; seinen Theil thun. Es
bedeutet nicht nothwendiger Weise,
dos; wir die Flinte schultern sollen; cs
giebt andere Wege, in denen sic ihrem
Lande bchütflich sein können. Die
Mütter können Helsen, indem sie
ihren Theil im Garten thun, um
mehr Lebensmittel zu ziehen; die
Kinder können der Mutter viele
Pflichten des Hauses abnehmen, da-
mit diese Zeit erhält für die Kultur
des Gartens. Wir Alle können hel-
fen, ein rasches Etzdc des Krieges her-
ibeiznführen.
Kein Haß sollte geschürt

werden.
Aber während wir im Kriege

stehen, während nyscre Söhne ihr
Herzblut für die Menschheit herge-
ben, sollten wir uns immer vor Au-
gen halten, daß wir keinen Haß säe
sollten. Unser Land ist im Kriege,
aber wir sollten eingedenk sein, das;
auch der Friede kommen wird, und
dann sollten wir allen Haß gegen den
Feind vergessen, dann sollten wir ihm
die Hand gebe und ihn wieder Bru-
der nennen. Viele große Nationen
haben sich zusaimiiengethan, um eine
andere große Nation zu züchtigen
wegen ihrer Verbrechen gegen die Hu-
mcmität, und wenn das amerikanische
Volk diesem einen Ziele folgt, wenn
Humanität einzig und allein aus
ihre mßamier steht, so ist zu hoffen,
daß Gott den Tag schneller herein-
brechen läßt, au dem Freidc für im-
mer gemacht wird, daß die gesaiumte
Welt eine große Brüderschaft der
Welt bilden wird."

A nsp rache des Herr n
Schir m.

Nachdem der Beifall geendet, mit
de,,, Staatsanwalt Broening belohnt
wurde, wurde Ex - Eoiigreßmann
Charles R. Schirm van Hin. Wiene-
feld vorgestellt. Herr Schirm sprach
in ähnlicher Weise wie Hr. Broening
bezüglich der Loyalität, welche die
Bürger der Regierung im Kriege
schulden. Er sprach davon, daß eS
an der Zeit gewesen sei, daS ameri-

kanische Bol!' ans seiner Genußsucht
aufzuwecken, daß es einsehen gelernt
hat, daß es durch seine Genußsucht
physisch und moralisch bergabwärts
gebt. „Mit großer Trauer stehen
wir vor dein Anblicke, der sich uns
darbietet", sagte Herr Schirm, „wäh-
rend sich unsere große Nation zum
Kriege vorbereitet. Je eher dieser
Krieg vorüber ist, desto besser wird es
für die ganze Menschheit sein. Man
wird eingesehen haben, daß mau sei-
ne Kinder für eine Religion der Lie-
be auferziebcn muß. Man wird ein-
sehe, daß Alles im Interesse des Le-
bens gethan werden muß, nicht im

Interesse des HinjchlachtenS. Wir
müssen unsere Kinder erziehen, so daß
sie lernen, das; jeder Andere, ohne
Rücksicht darauf, ans welchem Lande
er stammt, unser Bruder ist."

Eine bessere Ras s a.
Herr Schirm erklärte, er glaube

an militärische Erziehung, d. h. nicht
für den Krieg, sondern zur Förde-
rung der Gesundheit des Volkes, da-
mit eine bessere Rasse erzogen werde,

eine Rasse die sich beschützen könne,
aber ihr Macht nicht benütze wenn cs
nicht unbedingt nöthig sei. Man
lehre die Kinder, daß ans ihnen die
Pflicht ruht, ihre Kinder rein und
kräftig auszubringen. Dieser Krieg
wird unserem Lande keinen so gro-
ßen Schaden bereiten wenn er ns
lehrt, daß wir physisch und moralisch
auf hührc Stufe kommen müssen als
wir nach den Lehren der letzten Aus-
hebung waren, bei der mehr als 00
Prozent nicht für diensttauglich be-
funden wurden."

Zum Schlüsse sprach Herr Schirm
ebenso wie Hr. Broening den Wunsch
aus, das; Gott in seiner Weisheit daS
Hiinnorden in Europa beenden möge.

S ch l u ß u in z u g.
Nach dem Redealtiis sammelte Hr.

Wieneseld die minder wieder m sich
ad ein Umzug durch de Part wur-
de veranstaltet und nahe dem Casino
ließen die beide Neduer die Kinder
Revue passire. Tie Festlichkeit
luäbrte dam, ach bis iiabezn um
Mitternacht. Tie Tableaus, die
während der Pause .'.wischen de
Gesängen und Rede gezeigt wurde,

riese allgemeine Bewunderung her-
vor.

H e ute i st a y o r s - T a g.
Dasselbe Pragram, wie dasjeni-

ge des Erössmiiigstages wird durch-
geführt. Abends um 8 Uhr wird der
Rliiuar James H. Presto, begleitet
von vielen üädtischen Beamten und
Ruderen, erscheine und nach einer
angemessenen Begrüßung wird er
eine Ansprache an die Testbesucher
halten. Ihm werden Ex-Senator
Blair Lee und John Hubert, Präsi-
dent des zweiten Stadjrathsziveiges,
ebenfalls mit Ansprachen folgen.
Mehrere (Gesangvereine singen im
Laufe des Abends.

G o u v e rneurS - T a g.
Am Mittwoch Abend wird sich

Gouverneur Harringtvn einsinden,
begleitet von einer Anzahl anderer
Staats Beamten. Er wird eine An-

I spräche halten, der Turnübungen

seitens der Schüler des Turnlehrers

Müller folgen. Tie Gesangvereine
„Harmonie" und „Frohsinn" geben
Gesangsvorträge zum Besten. Am
Nachmittage ist offizieller Empfang
für die kleinen Waisen des,Teutsch-
thums, etwa 100 an Zahl, für die
alle Belustigungen des Partes frei
sein und die auch mit allerhand Er-
frischungen erfreut werden.

Congres; - Tag.
Tie Congreßniäiincr I. Charles

Linthicnin, Charles P. Coadv und
Senator Joseph I. France finden sich
am Donnerstag Abend ans dem Fest-
platze ein und werden Ansprachen

halten. Eine Anzahl deutscher Per-
eine wird sich einsinden und das Fest
verschönern.

Schlnß -Ta g.
DaS vollständige Programm der

vorhergehenden Tage wird auch am
Freitag durchgeführt und am Abend
erfolgt Vertbeilnng der Preise an die
Sieger in dem Heimgnrtenban-Wett-
bewerbe.

Kindertag im Driiid Hill-Park.
Tie „Ehildren's Playgromid As-

sociation" giebt heute im Trnid Hill
Park für die Tausende von Knaben.
Mädchen und selbst für die Babies
der Stadt ihr jährliches Picnic. Ein
großartiges Programm ist für die
unzähligen Kleinen ausgestellt wor-
den. Ter Morgen ist den Gruppen-
spielen und dem Tennis-Spiel ge-
widmet, während Trachensliegen
nach dem Lunch und der Ruhepause
folgen wird, Drachen in allen mög-
lichen Farben schillernd, nnd in ver-
schiedenen Größen, werden den Kin-
dern znin Geschenk gemacht werden.
Wettrennen und Gesellschaftsspiele
kommen von ll Uhr bis !! Uhr !iO on
die Reihe, auf welche ollerliebste
Volkstänze folgen werde. Tie
Hauptattraktion sind jedoch die Pan-
toinine mit dem Sceneriereichen n.
natiirschöiic Trnid Hill Part als
Hintergrund. „Robin Hood" und
„Princeß Taylight" sind die beiden
Paiitomine, welche die Kinderlierzen
erfreuen werden.

Priester in geistlicher Uebung.
Füiidiindsechzig Priester von der

Diözese von West-Virginien kamen
gestern nach Baltimore und begannen
ihre jährliche geistliche Uebung am
Abend im St. Marh's Seminar an
der Nord-Pacastrnße. Die geistliche
Uebung wird am nächsten Samstig
zum Abschluß kommen. Bischof P.
I. Donahne, das Haupt der Diözese,
führt den Vorsitz über die Eeremo-
nie. Bischof Michael F. Fallen von
der Diözese von London, Ontario,
wird die Predigten halten.

Die geistliche Uebung der Erzdiö-zese von Baltimore wird in dem Se-
minar am 10. September beginnen
und bis zum darauf folgenden Sam-
stag dauern. Cardinal Gibbons
wird den Vorsitz führen.

Feindlicher Ausländer in Haft.
Unter der Beschuldigung, eine ver-

botene Zone betreten zu haben, wurde
Walter C. Brown von Nr. 047. Enr-
leystraße, vom- Hülfsmarschall Mar-
shall verhaftet. Brown war im Besitz
eines Erlnubnißschcines um die Zone
der Anlage der „Tin Decorating
Co." in Caiiton heru. Die Bundes-
Behörden wurden auf ihn aufmerk-
sam, als sie informirt wurden, das;
Braun sich in andere Zonen begeben
habe, für welche er keinen Erlaub-
nißschein hatte.

Engr o s-Pu tzw n nren -

>id Mustrr Sia.-siiissn-uimn.
Nur lür Hiiudlcr.

Mittwoch Touiii-rsian,
ru L>. und :>tt. Aiinusi I-.X7.
Armstrong, Eatvr ch Eo.

(?lttL!>B- ,'w) j

Großes Eannstatter Erntefest.
Eannstattcr Park.

Montag, den 27. Anglist beginnend,
bis 3t. August.

MunSN :!!>

*
Puiidsnhrt

Pcn Wnr Purk
L<. Auqnst

Eines der Spczialercigiiisse
der Saison; ljistOt) j Preisen
werden fortgegeben.—Tret jiir
Alle. Es giebt eine Kinder,,s-
stellung, in der ein Dutzend
Teddybären frei den .(lindern

überreicht werden.
Spezial - Preistanze; Preis-

Pie Essen, nd viele andere Ex-
tra-Attraktionen.
H'tN -Mar Erpresr verläßt
Hillen-Station um 8.55, M'org.,
Union-Station um !) Uhr Morg.

Western Maryland Zlal)„.
<Auii27-2)

Eannstattcr Erntefest.
Grosirr Ertefcst-Zg, .!

Bilder ans großer Zeit. !
Großartige Illumination.

ta2v—an

vmunnrnikn, Ir rn „Drum, Norrrsvon-
cittri, " „ich! ,>„>,>>, cr ~r,-qrtt„,>l<lq ex.
ttr. sind rlttlr, drr LsN dan T.
iksisid der tanUtti Mt'Nxt, ch.
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